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Abonnements Einladung. !
Für das mit dem 1 . Juli beginnende HI Quartal beziehungs - ^

weise II . Semester können auf den s

„Gcsellechattrr " !
bei allen Postämtern , bcrw . Postboten Bestellungen gemacht wer - ^

den und wollen die bisherigen Abonnenten solche alsbald erneuern , s
indem die Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern nur
sowkst geschehen kann , als der Vorrath reicht.

In Betreff des Prännmerationsbetrags siehe oben am Kopfe
des Blattes.

Die Redaktion des „HcseMchafters."
Amtliche S.

Nagold. Schafsperre betreffend . Die in Nummer 54
dieses Blattes bekannt ' gemachte Sperre des Verkehrs mit den
dem Schäfer Schill in Neubnlach , OA . Calw , gehörigen , auf
Bernecker Markung laufenden Schafen wurde aufgehoben.

Den 23 . Juni 1873.
K . Oberamt.
G ü ntner.

Auf den I . Juli haben die Hebammen ihre neuen Tabellen,
die Leichenschauer ihre mit pfarramtlicher Beglaubigung versehenen
Leichenschaubücher einznfchicken an das

Nagold,  20 . Juni 1873.
K . Oberamis -Physikat.

vr . Emmer !.

Tages - Neuigkeiteu.
* Obwohl wir uns in unserer Nachbarstadt Haiterbach einer

befriedigenden Anzahl Abonnenten erfreuen , so haben wir doch
nicht das Vergnügen , daselbst einen Correspondemen zu besitzen,
der unserem Blatte etwaige besondere Vorkommnisse mittheilte.
Und so kommt es auch , daß der am Sonntag den 15 . Juni von
der Horber Feuerwehr dort gemachte Besuch in unserem Blatte
unerwähnt geblieben ist . Wir müssen uns daher begnügen , einen
Bericht hierüber dem Schwarzwälder Boten zu entlehnen , der
uns heute erst zu Gesicht gekommen . Derselbe lautet:

Haiterbach,  16 . Juni . Der gestrige Sonntag brachte
ein recht bewegtes Leben in unser Städtchen . Unsere Feuerwehr,
die ivi letzten Jahre besonders große Rührigkeit entwickelte , und
derzeit ca . 70 aktive Mitglieder zählt , erhielt einen Besuch von
Seiten der Horber , die gestern Nachmittag ungefähr 60 Mann
stark hier einrückten . Schon Vormittags Halle die Stadt ein fest¬
liches Gewand angezogcn , fast alle Häuser der Hauptstraße waren
beflaggt , sogar in den Seitengäßchcn waren Fahnen ausgehängt
und mit Musik und Böllerschüssen wurden die Gäste empfangen.
Ein stattlicher Zug , dem sich eine Masse Landbewohner aus der
Umgegend angeschlossen hatte , bewegte sich nun durch die Straßen
der Stadt . Die hierauf vorgenommenen Uebungen der hiesigen
Mannschaft befriedigten allgemein . Der Nachmittag verfloß in
ungetrübter , geselliger Heiterkeit und nur zu schnell war die Stunde
gekommen , die unsere lieben Gäste wieder der Heimakh zusührte.
Wir senden ihnen nochmals unfern besten Dank nach für ihren
freundnachbarlichen Besuch . — Bei dieser Gelegenheit macht der
Einsender dieses auch aus ein Unternehmen unseres sterbsamen
Mitbürgers Kaufmann I . Oesterls ( Herausgeber des frühe Heim¬
gegangenen „Invaliden " ) aufmersam . Derselbe hat auf der Höhe
gegen Horb , an einem der Abfuhr sehr bequemen Orte , eine Kalk¬
brennerei — zwei trichterförmig konstruirte Feldöfen — errichtet
und sich die Aufgabe gestellt , die in Masse ans unfern Höhen
durch den Fleiß der Bewohner gesammelten Kalksteine , die soge¬
nannten Steinmauern ( „ unsere » Weinberghäuschen " ) zu Gewin¬
nung von Bau - und Feldkalk zu verwerthen . Die Sache ist be¬
reits im Gang und Oesterle , der auch von der h. Centralstelle
eine anerkennende Ermuthigung erhalten , producirt nun wöchent¬
lich mehr als 1000 Centner schöne , weiße Waare und kann ganz

billige Preise stellen . Meines Wissens existier im ganten würt-
tembergischcn Oberlande kein derartiges Unternehmen . Wir wün¬
schen ihm — was das beste ist — reichliche Abzugs quellen.

Calw,  18 Juni . Der wür ! tsm b cr gi sche ärztliche
Verein  hielt heute >n dem mit den Reichs -, Landes - und Ltadt-
farben beflaggten Georgenäum dahier seine Jahresversammlung.
Dieselbe war ziemlich schwach besucht.

Stuttgart,  20 . Juni . Die in mehrere Blätter überge¬
gangene Nachricht , daß die würtiembergische Ständevcrsammlung
zum August einberusen werden solle , bestätigt sich nach dem T :aa :Z-
anzeiger " nicht . — Gestern hat hier die Verlobung der Prinzessin
Pantine von Weimar , Nichte des Königs , mit dem Erbgroßherzoz
von Sachsen -Weimar stattaefunden.

Stuttgart,  20 . Juni . Die Kaiserin von Rußland iit
gestern Abend 10 Uhr hier angekommen und in der königlichen
Villa Berg abgestiegen.

Stuttgart,  20 . Juni . Einem hier verbreiteten Gerüchte
zufolge wäre Generatticntenant v . Stülpnagel,  der Komman-
dirende des XHI . ( Wärt !.) Armeekorps , abbernsen worden.

Kirchheim  u . T . , 21 . Juni . Wollmarkt , 1l Uhr.
Sehr viele Käuse rasch ä 130 fl . mittelsein abgeschlossen . ( L . M .)

Ulm,  21 . Juni . (Wollmarkt)  Dritter Markttag,
Vormittags . Die Lebhaftigkeit des Verkehrs war gestern noch
so groß , Laß gegen Abend sämmtliche Lager verkauf : wurden,
dabei erhielten sich die Preise wie gestern angegeben . Ge ' ammt-
zusuhr ca . 4450 Zir . ( T . M .)

Dem Comits zur Erbauung einer katholischen Kirche in
Wildbad ist von Sr . Maseslät dem König sie Erlaubniß erlheill
worden , zu Beförderung dieses Zweckes eine Lotterie zu veran¬
stalten und wird dasselbe noch im Laufe dieses Monats zur Aus¬
gabe der Loose schreiten . — Die Leitung ser Lotterie ist Hrn.
August Schlee übertragen worden und werden 100,000 Loose
s, 35 kr . per Stück ausgegeben . Die Lotterie umfaßt 1566 Geld¬
gewinne , wobei von 5000 , 3000 , 1000 fl . bis zu den niedersten
von 5 fl . sich befinden . Die Ziehung ist ans den 2 . Januar
1874 festgesetzt.

München,  17 . Juni . Eine gestern hier gehaltene allge¬
meine Sch n h mach e rv er s ammlu  n g bo : insofern Interesse,
da die Beendigung des hiesigen Schuhmacherstrike und Strike-
Abrechnung aus der Tagesordnung stand . Dem Inhalt der äußerst
lebhaft geführten Debatte ist zu entnehmen , daß die Majorität
der Schuhmachergehilfen den neuen Lohntaris durch gesetzt hat
und z. Z . über 400 Gehüsten von Meistern bestpäfligt werden,
welche diesen Tarif angenommen haben . Die während des 4monat-
lichen Strikes belaufenen Kosten betragen 954 fl ., während 1010 fl.
durch Beiträge eingcgangen sind.

Die bayrischen Offiziere Hauptmann Beetz und Lieutenant
Redayi von Ehrenwiesen  sind zwar von der Anklage , in Se¬
dan einen Hund ausgeführt zu haben , gerichtlich gänzlich sreige-
sprochen , aber mit Pension aus dem Militärdienst entlassen worden.
— Prinz Napoleon (PlPi -Plon ) betrug sich so ausfallend in
Paris , daß ihm Mac Mahcni den Wink zukommen ließ , abzu¬
reisen , wenn er nicht ausgewiesen sein wolle . Er ist bereits in
London angekommen.

Berlin,  18 . Juni . Die „ Provinzial - Correspondenz " wie¬
derholt , der Kaiser werde den Besuch in Wien im Lause des
August nachholen und fügt hinzu , der Kaiser hoffe zu Anfang
September in Berlin wiedereinzutreffen , da am 29 . die feierliche
Enthüllung des Sieges -Denkmals auf dem Königsplatz statisinden
solle . — Die „Proo . Corr . " bezeichnet das Gerücht , wonach der
Fürst von Rumänien die Absicht habe , abzudanken , als jeder
Begründung entbehrend.

Berlin,  19 . Juni . In den „ Neuen Mil . Bl . " ist schon
vor einiger Zeit gegen das Mauser - Gewehr  von einer jeden¬
falls kundigen und unterrichteten Seite eine ganze Reihe von
Ausstellungen erhoben worden und es möchte beinahe nach allen
darüber verlauteten Mittheiiungen einem sehr ernsten Zweifel
unterliegen , ob bei der Wahl zwischen diesem und dem in jeder
Beziehung so vortrefflich bewährten bayerischen Werder -Gewehr

die nach langer Verzögerung endlich zu Gunsten das Mauser-



Gewehrs getroffene Entscheidung als eine besonders glückliche
erachtet zu werden vermag . ( Fikf . I .)

Bonn,  20 . Juni . Wie ich ans zuverlässiger Quelle er¬
fahre , haben die deutschen Bischöfe  von Rom aus Ordre
erhalten , den Conflikt mit der Staatsbehörde dnrch trotziges Be¬
harren aus ihren „ geheiligten Rechten " auf die Spitze zu treiben.
Darin ist auch die Erklärung des Auftretens der Bischöfe von
Köln , Trier und Paderborn gegenüber den Ober -Präsidenten zu
suchen . Erzbischof Melchers  ans Eöln hat in einem Erlaß,
worin er in allen Kirchen der Diöceje für das Fest Peter und
Paul ein 13 - oder lOstündigeä Gebet verordnet , u . A . bemerkt,
daß die gegenwärtige traurige Lage der Kirche nicht geeignet sei,
freudige Jubelfeste zu begehen , daß „unsere Sünden und Misse-
Ihaten die Ursachen sind, ' weßhalb wir von Gott gezüchtigt wer¬
den " , und daß man deßhalb in „ geknirschtem und gedemüthigiem
Geiste , im wahren Geiste der Buße und Bekehrung " jenes aus
der erzbischöflichen Hausapotheke verschriebene Recept in Anwendung
bringen müsse . ( Frkf . I )

Ems , 21 . Juni . Der deutsche Kronprinz ist zum Besuch
des Kaisers von Rußland dahier eingetroffen , durch Lctzteren auf
dem Bahnhof begrüßt . Abends findet bengalische Beleuchtung
der Bäder statt . ( Fr . I .)

In Erfurt  haben 236 Frauen und Jungfrauen eine Er¬
gebenheitsadresse an den Bischof von Paderborn unterzeichnet,
worin sie u . a . erklären , „den selten Willen zu haben , bis zum
letzten Lebenshauche unüberwindlichen Widerstand zu leisten allen
die Kirche bekämpfenden Bestrebungen , von welcher Seite sie
immer kommen mögen . " Darin kann man allenfalls mit ihnen
übereinstimmen ; es kommt nur darauf an , welchen Begriff die
geehrten Damen mit dem Wort „ Kirche " verbinden.

M ühlhause  n , 17 Juni . Man schreibt der Schw . Gr .-
Post : Ei » recht übersichtliches Bild unseres Kulturlebens
empfangen wir dnrch einen die letzte Woche überschauenden Blick
aus den Kreis Mühlhausen . In dieser Zeit wurden hier drei
landwirthschastl . Vereine gegründet und zwei Klöster geschlossen.
Außerdem genehmigten in derselben Woche Bundesrath und
Reichstag den Bau einer den Kreis , durchschneidenden und von
der Bevölkerung lebhaft gewünschten Eisenbahn . Glück zu!

Wien,  20 . Juni . Die „ Rene freie Presse " meldet : Eine
Deputation der französischen Jury besuchte gestern den Grafen
Chambord und forderte denselben aus , den Sohn Napoleons III,
Prinzen Napoleon , zum Thronfolger zu designiren . Graf Cham¬
bord antwortete : „ Die Thronfolgefrage bildet lange einen Gegen¬
stand meines Nachdenkens ; Ihnen meine Ansichten hierüber mit-
zntheilen , halte ich unter meiner Würde ."

In Wien hat Prinz Heinrich  von Hanau , Sohn des
Kurfürsten von Hessen , Bankerott angemeldet.

Die Kaiserin Angusta  trifft am 25 . Juni in Wien ein
und wird in den glänzend restaurirten Gemächern , welche früher
die Erzherzogin Sophie im Schloß zu Schönbrnnn bewohnte,
Wohnung nehmen.

In Oesterreich fehlen zur Zeit 3500 , in Deutschland 4500
Lehrer,  die zusammen eine halbe Million Kinder jährlich unter¬
richten und erziehen könnten.

Die Russen  dringen siegreich nach Chiwa vor , sie haben
dreimal die chinesischen Truppen geschlagen , die Städte Chodjeli
und Mangyt stürmend genommen und den Amu Darja überschritten.

In Sachen des spanischen Dampfers „Murillo " , der
auf der Höhe von Dnngeneß das engl . Auswandererschiff „ N orth-
slect"  in den Grund bohrte und die Schuld der dadurch ent¬
standenen gräßlichen Katastrophe trug , hat das Admiralitätsge¬
richt in Cadix nunmehr seine Entscheidung gesällt . Der „Murillo"
selber ist nicht kondemnirt worden und die Mannschaft wurde
ans freien Fuß gesetzt , dagegen hat der Gerichtshof das Certifi-
kat des Capitäns des „ Murillo " , „weil er nach einer Kollision
mit einem unbekannten Schiffe demselben keinen Beistand leistete " ,
auf 12 Monate suspendirt.

Bukarest,  19 . Juni . De ^ Fürst Karl  reiste heute
Nachmittag , von den Ministern Bocrescn und Mavrogeni be¬
gleitet , über Jassy nach Wien, wo  er am Montag eintrifft.
Das Gerücht über die Abdankung des Fürsten wird offiziös wieder¬
holt als Parteimanöver und als völlig unbegründet bezeichnet.

London,  16 . Juni . Eine seltene Heldenthat  vollzog
dieser Tage mit Aufopferung seines eigenen Lebens ein Eisen¬
bahn -Arbeiter Namens Elliot im südwestlichen England . Mehrere
Arbeiter waren auf der London - und Süd -West -Bahn gerade
beschäftigt , als der Schnellzug von Exeter herandonnerte . Die
Arbeiter hatten eben nur Zeit sich schnell ans dem Wege zu machen.
Da bemerkte unser Held , daß die Kette , welche den Weg hemmte,
nicht hcru -ntergelasscn sei , und daß der Zug unfehlbar in die
Tiefe stürzen müsse wenn nicht die Kette noch enifcrnt würde.
Eingedenk der vielen Menschenleben , die alsdann verloren gehen
würden , stürzte der Mann auf die Kette hin , riß sie glücklich
los,  und der Zug brauste ungefährdet vorüber . Aber Elliot,
der früh genug da war,  wer weiß wie viele Menschenleben zu
retten , war zu spät , sein Leben zu erhalten . Während er die
hindernde Kette tosh .ickie , ergriff ihn die Locomotive und ließ

ihn als entstellte Leiche zurück . Der Arme hinterläßt Frau und
Kinder , die in ihm ihren Ernährer verloren haben . Aber man
darf gewiß sein , daß die Hinterbliebenen eines solchen Mannes
nicht darben werden . Denn nicht nur wird es die Dankbarkeit

der viele » durch Elliots Heldenthat und Selbstaufopferung Ge¬
retteten nicht zulassen , auch die Großmuth nicht Betheiligter wird
dazu beitragen , die Witlwe und die Waisen Elliots vor Noth
zu sichern.

London,  18 . Juni . Die „ E . C . " bringt einen andert¬
halb Spalten langen Bericht über die Ankunft des Schahs von
Persien  auf britischem Boden . Der Empfang war echt eng¬
lisch und doch wieder so recht den orientalischen Eigenthümlich-
keiten abgelauscht . John Lull rückte mit dem Besten heraus,
was er hat : seiner Flotte , und machte damit einen so heiden¬
mäßigen Lärm , daß er den Sinnen eines asiatischen Beherrschers
nothwendig imponiren mußte . Er ist nicht umsonst bei seinen
indischen Maharadschahs in die Schule gegangen , und in seinem
eigenen Wesen liegt selbst Etwas von jener breitspurigen und
geräuschvollen Repräsentation , die dem Asiaten gesällt und schmeichelt.
Im vorliegenden Falle kam es der britischen Höflichkeit noch be¬
sonders darauf an , den russischen Einfluß bei dem Beherrscher
von Iran auszustechen , denn Persien gehört hauptsächlich zu jenem
Mittelgebiet , ans dem sich englischer Besitzstand und russische Er¬
oberungssucht früher oder später einmal feindlich begegnen werden.
Persien ist für England die schützende Barriere für Indien , in
den Angen Rußlands aber die Brücke , ans der es seine Marsch¬
kolonnen und Handclscaravanen dereinst vom Kaspi -See nach
den Ufern des indischen Oceans zu befördern hofft . Deshalb
auch reißt man sich ans allen interessirtcn Seiten ss sehr um den
Vorzug beim Schah . ( Frkf . I .)

Eiu Schwank.
(Sällnß .)

Dämeler kam zu Hanse angelangt , kroch in ' s Bett und ver¬
fiel in einen tiefen Schlaf . — Wirre entsetzliche Träume peinig¬
ten ihn . — Er sah die Clarinette , den Graf Chlorbach ' schen
Portier , seinen Neffen Karl , den Briefträger , alle mit Hörner
und Schwänzen geziert , einen höllischen Nundtanz um ihn tanzen,
während er auf einem von lauter Briefen augemachteu Feuer
langsam brätele.

Er erwachte im Schweiß gebadet ! ! —
Er hörte aus dem Vorplatz eine lustige Mädcheustimme,

die ein Liedchen saug ; — die Thüre ging auf und ein hübsches
Mädchen trat in sein Zimmer . —

Hier muß ich Dir , lieber Leser , eine kurze Bemerkung
machen . — Dämeler hatte eine Bekanntschaft ! — Erschrecke nicht,
guter Leser , die Sache war sehr einfach und sehr moralisch.

Im gleichen Hause wie Dämeler wohnte nämlich die Witiwe
eines Theatcrdieners , den Dämeler sehr gut gekannt hatte . Diese
Wiltive hatte eine Tochter , achtzehn Jahre alt , hübsch , lebhaft,
beinahe wild und dabei außerordentliche Liebhaberin des Thea¬
ters . Dämeler , als Hausfreund , und Hofmusikus , brachte ihr
zuweilen Billete auf die dritte Galerie und wurde dafür von
ihr aus alle Arten geneckt . Man behauptete zwar , er hege eine
zärtliche Neigung für sie, Habs ihr sogar einmal einen Heiraths-
autrag gemacht , aber da wir nichts Gewisses darüber wissen,
wollen wir dies mit dem Mantel christlicher Liebe decken.

Was allerdings wahr ist , — zu allen Stunden des Tages
hatte sie freien Eintritt bei ihm . Ob er im Bette lag , ob er
musicirte , ob er sonst was trieb , alles war ihr gleichgiltig , sie
kam und brachte ihn manchmal mit ihren tollen Streichen von
Sinnen . — Sie hieß Emma . —

Also Dämeler lag noch im Beite und hörte die Stimme
Emma ' s . Zu gleicher Zeit stürzte die wilde Hummel herein.

„Nun , Herr Dämeler , wie kommt es , daß Sie gestern
nicht im Theater waren ? — Die ganze Musik war verpfuscht!
— Der kleine Puffke , Ihr Ersatzmann , versteht vom Geigen
nicht mehr , als Ihr Stiefelknecht ! — Wie können Sie ihm Ihre
Partie überlassen ? Haben Sie denn gar kein Selbstgefühl für
die Ehre des Orchesters ? Aber ich kann es mir schon denken.
Eine Liebschaft , ein Rendcz -vous ! und darum liegt der Faulpelz
noch im Bett ! Gestehen Sie es nur !" —

„Ach Emma ! liebe Emma ! wie kannst Du nur so was
sagen ! Nein , ein plötzlicher Rheumatismus ist mir in den Arm
gefahren , und deßhalb konnte ich weder spiele » , noch früh auf-
stehen !"

„Paperlapap ! Rheumatismus , warum nicht gar ; einem
Mädchen sind Sie nachgelaufen ! Das kennen wir ! Und diese
Ordnung hier ! —- Da liegt der Rock am Boden , dort ein Stie¬
sel in einer Ecke , der andere unierm Tisch , da wollen wir vor
Allem anfräumen ! — Aber was ist das ? — Ein Brief

— Aha!  jetzt haben wir ihn ! JHe , ein Liebesbrief !"
„Aber Emma ! ich bitt ' Dich , gib den Brief her !" rief

Dämeler mit ängstlicher Stimme , denn er hatte Respekt bekommen
vor dem unglücklichen Brief , „ gib , es sind , - - ja es sind
Amtsgeheimnisse !"

Ja Amtsgeheimnisse ! wo sie Uis greisen sollen statt Eis



auf Ihrer Geige , nicht wahr ? Oder eine allerhöchste Verordnung,
daß das Kolophonium vom Kaufmann Müller besser sei als das
vom Mayer ! Das wollen wir jetzt genauer untersuchen ! !"

Mit diesen Worten machte Emma den Brief auf und un¬

ser armer Dämeler litt ziemliche Aengsten . — Auf einmal trat
sie funkelnden Auges vor sein Bett.

„Ah , das ist zu stark !" rief sie aus , „das ist zu viel ! So!
Sie haben ein Kind ! und nicht genug , daß Sie sich nichts da¬
rum kümmern , es Niemanden sagen , es nicht anerkennen , nein!
Sie bleiben ihm noch während dreier Monate das Kostgeld schul¬
dig , gerade wie es dem armen Mädchen geht , das im 4 . Stock
oben wohnt ! So machen Sie es auch ! Schämen Sie sich — Sie
_ Sie Scheinheiliger ! ! — Aber warten Sie ! jetzt sag ' ich es
meiner Mutter und allen Leuten , daß Sie sich schämen müssen,
wo Sie hingehe « ! Warten Sie !" —

Mit diesen Worten schoß sie zur Thür hinaus . — Und
Dämeler ! — Ja Dämeler . lieber Leser , war unzurechnungsfähig.
— Mit stierenden , weit aufgerissenen Augen hatte er der Straf¬
predigt zngehört ! — Er hatte seinen Kops gefaßt , sich mit Ge¬
walt in die Arme gekniffen , den Kopf an die Wand gestoßen,
— Alles , um sich zu überzeugen , daß er noch wach sei oder ob
ihn ein böser Traum quäle . — Er überzeugte sich schmerzlich,
daß er wach , leider nur zu wach sei.

„Ach Gott ! ach Gott !" stöhnte er , „was soll aus mir
werden ! was ist denn mit diesem entsetzlichen Briefe ! bin ich
verhext . " - Er war wirklich am Verrücktwerden , und seine Ver¬
zweiflung zu beschreiben , fühle ich mich nicht fähig . Lange sann
er nach , viele Pläne durchkreuzten sein Hirn , was machen.
— Endlich fiel ihm ein Schulmeister ein . ein alter biederer schlich¬
ter Mann , der auf einem Dorfe in der Nähe der Residenz wohnte,
dort lebte und kümmerlich und gemüthlich „ lehrte die Mädchen
und wehrte den Knaben " , io weit er dies eben vermochte.

„Zu ihm ! Zu ihm !" rief Dämeler , „ihm will ich alles
erzählen , er soll mir helfen !"

Gesagt ! gethan ! Dämeler zog sich an und ging gesenkten
Hauptes seines ' Weges . Der Herr Kapellmeister begegnete ihm,

erwiderte seinen höchst devoten Gruß freundlich und herablassend
und dachte im Weitergehen : „der arme Dämeler ! ich habe ihm
gestern doch Unrecht gethan . Ich dachte , sein Ausbleiben sei
Faulheit ! aber er muß krank fein , er sieht ja erbärmlich aus !"

Kein Wunder ! —
Die frische Lust im Freien that unserem geplagten Helden

wohl . Ziemlich beruhigt kam er beim Schulmeister an , der eben
die physischen Einflüsse der Haselnußstaude auf Menfchenfleisch
beobachtete . Nachdem er einen jungen Bauernburschen , der Ge¬
genstand dieses Experimentes war , entlassen , begrüßte der Schul¬
meister unfern Musikus.

„Ah ! Grüß Gott , Dämeler ! Wie geht ' s denn ? schon lang
nimmer dagewesen ! Was für ein Wind führt Dich denn daher,
hoffentlich ein guter ? "

„Nein ! kein guter ! Schau , mir ist es die Tag her schlecht,
sehr schlecht gegangen !"

„S ' ist aber auch wahr ! Du siehst ja ganz blaß und elend
aus ? Wo fehlt ' s denn ? Erzähl ' !"

Und Dämeler erzählte ; es war eine Generalbeichte ; er ver¬
schwieg nichts , die Klarinette , sein Neffe , Emma , alles wurde be¬
richtet , und schließlich übergab er den Brief.

Der Schulmeister nahm ihn , überlas ihn und selbst seine,
des Lachens ziemlich ungewohnte Züge überflog ein leichtes Lächeln.

„Das ist ja kein Unglück , sondern nur eine kleine Fopperei;
der Brief lautet eben:

Lieber Freund!
Dir , der Du das liesest , sei hiermit kundgeihan , daß Dä-

mclcr nicht lesen kann . Fordert er Dich daher zur Enträthselung
dieser Epistel auf , so gib irgend einen Spaß oder eine Neckerei
als Lösung , und der Zweck ist erreicht.

Sei gegrüßt E . I . N . Freund . "
Mein Scherz ist aus . Ade , lieber Leser ! Hat es Dir ge¬

fallen , so freut es mich . Eines will ich Dir noch sagen , daß
Dämeler , als der erste Zorn verraucht war , viel besser daran
war als früher . — Er konnte die ihm lästige Heuchelei abwer¬
fen , manche kleine Neckerei unterblieb , und er konnte über man¬
ches, das ihn interesstrte , Auskunft erfragen und erhalten , was
er früher wegen seiner falschen Scham nicht gethan hatte.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen
S i m m e r s f e l d.

A 7/D ) wurde am 30.
j Maid . J ., eine

^ mit Silber bc-

llM'Kschiene Tabakspfeife
ZU nebst silberner Kette von

Simmeisfeld nach Enzthal.
Der rechtmäßige Eigcnthümer kann dieselbe
bei dem Schultheißenamt Simmersfeld gegen
Bezahlung der Einrücknngsgebühr innerhalb
44 Tagen in Empfang nehmen . Nach Ab¬
lauf dieser Frist wird aber weiter über die¬
selbe verfügt werden.

Den 20 . Juni 4873.
Schultheißenamt.

O b era m t s st ad t Nagold.

Vergebung von
Slrsßenlmnarbeisen.

Gemeinderäthl . Beschlusses zufolge soll
I . der Weg von der hintern Gasse

gegen der neuen Kirche über den
sogen . Stadtgraben hergestellt , resp.
corrigirt,

II . die Haiterbacher Straße von der
Rapp ' schcn  Mühle bis zur Waldach¬
brücke neu gepflastert und die Arbeiten
hiezu , welche wie folgt berechnet sind,
im Wege der schriftlichen Submission
vergeben werden:

- aä I.
K . Erd - n . Planirungsarbeitcn

131 fl . 24 kr.
U . Maurerarbeiten . 319 fl . 55 kr.
0 . Chaussirungsarbeiten 70 fl . 52 kr.
v . Pflasterarbeiten . 696 fl . 20 kr.

all II.
Pflasterarbeit rc . . 750 fl . — kr.

Pläne , Kostenvoranschläge und Bedin¬
gungen liegen bei Unterzeichneter Stelle
zur Einsicht vor . Bemerkt wird , daß die
Pflastersteine auf städtischem Eigenthnm
gebrochen werden können.

Akkordsliebhaber wollen ihre in Procenten

der Ueberschlagspreise ausgedrückten Offerte
längstens bis ' »

Montag den 30 . Juni d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle aus dem
Rathhans hier , schriftlich und versiegelt,
mit den all I . und II . entsprechenden Auf¬
schriften versehen , einreichen , um welche Zeit
und woselbst auch die Eröffnung der Offerte
statlfinden ^vird , welcher die Submittenten
anwohncn können.

Nagold , den 21 . Juni 1873.
_ Stadtpflege.

Revier P faUz gr af en  w ei  l er.

Reis -Verkmtt.
Freitag den 27 . Juni,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweiler:
ca . 10000 Stück Nadelholzwellen , ungebun¬
den , aus dem Staatswald Sägbühl (Herr¬
gottsbühl ) , Findelweg , Saiblesteich , Hütte-
schläg und Pfahlbcrg.

S i m m e r s f e l d.
Der Taubstumme Johannes Frey  von

hier , 45 Jahre alt , hat sich am 14 . Juni
d . I . von Hause entfernt und konnte bis
jetzt nicht ermittelt werden . Die verehelichen
Polizeibehörden werden ersucht , auf Betref¬
fen hieher Mittheilung zu machen.

Den 22 . Jnni 1873.
Schultheißeuamt.

Waidelich.

A l t e n st a i g.

Wiesen- oder Heu-
Gras -Verkrttls.

Die Erben des verstorbenen Löwenwirths
Reichert  von hier verkaufen am nächsten

Dienstag den 24 . d . Mts . ,
Abends 5 Uhr,

in der Notariats -Kanzlei dahier ihre bei
der Altenstaiger Ziegelhütte liegende Wiese
im Trögelsbach , 4 ^ 8 Morgen 34,4 Ruthen
im Meß haltend . Sollte ein annehmbarer

Preis nicht erzielt werden , so wird nur
das Heugras verkauft werden . Kaufslieb¬
haber sind hiezu eingeladen.

Den 21 . Juni 1873.
Amtsnotar Kümm er len.

Revier  A t e n st a i g.

Klaslerlioh-Verkalls.
Am Donnerstag den 26 . d . M .,

Morgens 9 Uhr,
werden im grünen Baum in Altenstaig 3
Raummeter Prügel vom Geiseltann verkauft.

K . Revieramt.

Revier  A l t e n st a i g.

Reis -Verksus.
Am Donnerstag den 26 . Juni,

Mittags 4 Uhr,
werden in Bösingen im Hirsch 20 Hundert
Wellen von der großen Eichhalde verkauft.

K . Revieramt.

A i ch h a l d e n,
Oberamts Calw.

KMstein -Beifnhr-
Akkord.

Auf die hiesige Straße wuch die Beifuhr
von 400 Roßlasten Kalksteine am

Mittwoch den 25 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Nachhause verakkordirt,
wozu Liebhaber eiugeladen sind.

Den 18 . Juni 1873.
Schultheiß Keck.

R o h r d o r f.
Beider katholischen Stiftungspflege liegen

540 fl. zum Ausleihen
parat . Schultheißenamt.

K i l l i n g e r.

Pfalzgrafcn weiler.

Gerlierrindeverkmif.
Die hiesige Gemeinde hat 25 Meter

Gerberrinde zu verkaufen ; wer bis am 30.



d , M . das groß !;: Anbot schriftlich einrcicht,
dem werden solche zngefchlagen.

Den l8 . Juni 1873.
Schultheißenamt.

E t t m a n n S w e i l e r.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Berlafsenfchafisfache der verst.

Ehesrau des Carl Großmann , Bauers,
wurde die in Nro . 66 und 67 beschriebene
Liegenschaft heute um 6200 fl . angekauft,
es wird dieselbe am und

Donnerstag den 26 . d . Mts,
Vormittags 9 Uhr,

aus dem Nathhaus in Ettmannsweiler noch¬
mals im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem
Bemerken eingclade » , daß das Ergebuiß
dieses wiederholten Verkaufs im Voraus
genehmigt ist.

Den 19 . Juni 1873.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

K ü m m erle n.

Nagold.

Aechle Mailänder

Weh8 ! erne
empfiehlt

Constantin Reicher t.

Eine Parthie größere und kleinere

Dellässer
sind billig zu verkaufen auf der Fabrik
bei Jselshausen . _

Nagold.
Lehr gutes

kernenbrodmehl,
°°° d° - Kunflinehl,

Gries , Castor , Futtermehl und Kleie em¬
pfiehlt in schönster Waare

die Kunstmehlniederlage
von Wilh . Schnait,
gegenüber dem Löwen.

Nagold.

Junge Heimen
werden gekauft ; Näheres in der

Kunstmehlniederlage.

N a g o t d.

Hopfendraht
empfiehlt

Constantin Reichert.

N a g o l d.
Ein sechsoktaviges gut erhal¬

tenes Cladier

kann gekauft werden bei
Kaufmann Denglers

Wittwe.

Nagold.
Nächsten Mittwoch den 25 . Juni schenke

ich den ganzen Tag ausgezeichnetes

Lagerbier
aus . Friedr . Eßig.

N a g o l d.

Prima gelbes
§

in Fäßchcn und Schachteln billigst bei
^ Lonstantin Weich ert.

K « . Bü größerer Ab¬
nahme Preise.

Nagold.
Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter

luiiv Vizeliee
mit

Oberamtsgerichtsschreiber 6u8t .iv lüekle hier
erlaube ich mir , Verwandte , Freunde uns Bekannte auf

Donnerstag den  2 6 . I u n i
in das Gasthaus zur „Traube " freundlichst einznladeu.

F . W . Bischer.

Englisch glasirte Thonröhren
für Canalisationeu , Wasserleitungen , Gisenbahn - und Wegednrch-
läffc ?c, von 3", 4", 6", 9", 12", 15", 18". 21", 24", 30" engl, lichte Weite,
nebst sämmtlichcn Fayonstückeii.

Großes Lager in IrankfurL a. W . und Köln.

Wötheilung Eanalbau L Wasserleitung.

§ Iisilt brisklieb  dar Lpeeialarnt kür Lpilepsis IBr « O . Nertin, X
Uouisonstrasso 45 . ^.iiganblielclioii über t ans and Katienten ln llvliandlung. ^

Nagold.

Guten Most
empfiehlt NNex - iMMis

Constantin Reichert.

W i l d b e r g.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬

liche Sicherheit aus der Winter ' jchen Pflege2 6 0 fl.
und aus der Schurer ' schen Pflege

17 0  fl.
zum Ausleihen parat.

Carl Hezel,  Schlosfermeisier.

NH ö" l1

Gedörrte Zwetschgen,
sehr schön fleischig bei

Coust . Reichert.

hiesigen und auswärtigen Publikum noch¬
mals in Erinnerung zu bringen . Zugleich
empfehle ich auch noch gute Stdite ' s,
Gewürze und diverse Artikel zu billigen
Preisen , indem ich vom l . Juli ab mei¬
nen Detail -Verkauf aufgebe.

Bei Partieeuabuahme zu sehr ermäßig¬
ten Preisen.

Oestreichische Gulden zu 1 fl . l0 kr.
gegen Maaren.

Gündringen b. N agol  d.

Pserbe - Veriiaus.
Die Unterzeichneten ver-

kaufen am Montag den 30 . ^
Juni , Nachmittags 2 Uhr , auf
der sogenannten Papiemühle MEs
6 guie Zugpferde , leichten und schwereren
Schlags in öffentlicher Versteigerung , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Bauunternehmer
Ruff L Hart mann.

W i l d b e r g.
Der Unterzeichnete ist vom 25 . - 27 . d.

Monats von hier abwesend , während wel¬
cher Zeit Hr . Oberamtsarzt 4>r . Emm er t
die Kranken zu beralheu die Güte hat , und
deßhatb am Donnerstag den 26 ., Mittags
11 Hs Uhr im Bären dahier zu treffen ist.

vr . Römer.

Nagold.
Feine Chocolade , Cigarren , Badfchwäm-

me und feine Seifen , Schreibmaterialien
und Zcichenpapier , Alizarin -Tutte , Fenchel¬
honig -Extrakt , Brustsyrup , Alpenkräuter-
Liqueur , Putzpuloer , Waschblau,

feinen Tafelsenf
rc . rc. empfiehlt

Louis Santter.

t)k a g o l d.
Meine beliebten Sorten e,

in Flaschen und offen , erlaube ich mir dem

W i l d b e r g.

Dienstmädchen-Gesuch.
Ein ordentliches und solides Mädchen,

welches Erfahrung in häuslichen Arbeiten,
besonders aber Liebe zu den Kindern bat,
wird gegen Zusicherung guter Belohnung
und freundlicher Behandlung für eine Fa¬
milie mit 2 Kindern , zum Eintritt auf
Jakobi gesucht.

Kameralamtsbuchhalter R a p p.

xxxx xxxxxxxxx
x x
L Wer eurem veralteten Kulten 22 hat mir der 2
8 weiße Arust-Syrup 8
d von G . A . W . Mayer  in Bres-
2 lau vortreffliche Dienste geleistet . 2
X Frau L. Tablcr XX in der Weinbnrg, Mai 1872.x
X Dieses Hausmittel ist stets echt be>X
^  Friedrich Stockinger in
2 CH. Burghardt  in Altenstaig . 2
X Franz Jüdler  in Wildberg . X

xxxx !xxxxxxxxx
A l t e n st a i g.

Bei Unterzeichnetem
findet ein guter

Arbeiter
bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung.

I . F . Dürrschnabel,
Schnhmachermeister.

Alter Dinkel
Haber . -
Gerste . .
Mühlfrucht
Bohnen . -
Weizen . .
Roggen

Frncht - Preif e.
Altenstaig,  18 . Juni 1873.

st. kr. fl. kr.
6 30
5 30
6 42

6 19
5 27
6 39

5 36
8 48
6 58

tl. kr.
6 —
5 12
6 36

6 54

Redaktion , Truck und Verlag von der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung.
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